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Preis-wert
Rafael ORtega KlassiKgitaRRe „R-200“ 

Von Christian Veith
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sollte aber aus lust nicht sehr schnell  
frust werden, muss auch - und vor al- 
lem - im einsteigerbereich die Qualität 

des Handwerkszeugs stimmen. Der spanische 
Hersteller Rafael Ortega stellt sich dieser 
Herausforderung mit seinem schülermodell 
„R-200“.
Besonders zwei Punkte sind für den mög-
lichst ungehinderten einstieg ins gitar-
renspiel ausschlaggebend. Da ist einmal 
die Handhabung zu nennen, vor allem die 
gesamte saitenführung, Halseinstellung, 
griffbrettabrichtung, etc.. Hier entscheiden 
sich nicht nur die oft zitierte allgemeine 
Bespielbarkeit, sondern auch klangliche Be-
lange, wie  intonationsverhalten, Bund- und 
Oktavreinheit. Zum anderen verhilft eine 

„Wir wissen ja gar nicht, ob das Kind dabei bleibt“. Mit diesem satz 

drücken viele eltern ihre finanziellen Bedenken aus, wenn es um die 

erstausstattung des gitarrennachwuchses geht.

leichte und schnelle ansprache zu frühzei-
tigen erfolgserlebnissen hinsichtlich der to-
nentwicklung. Müßig zu sagen, dass dem bei 

entsprechendem aufwand nichts im 
Wege steht (stehen sollte). Wenn’s aber nix 
kosten darf, wird die sache schon schwieri-
ger. Rafael Ortega versucht, die geforderten 
Qualitätsansprüche auch bei seinen schüler-
instrumenten durch komplette Handarbeit zu 
verwirklichen („Hechas a mano...“). strenge 
endkontrollen sollen zudem die schwan-
kungs breite minimieren. 

BESChREIBUnG
eine generell leichte Bauweise, und vor al-
lem die Wahl von Zedernholz für die Decke 
sollen bei der R-200 zur mühelosen tonent-
faltung beitragen. Zeder ist bekannt für ihre 
spritzige ansprache, die sich vor allem auch 
bei neuen instrumenten schon wohltuend 
bemerkbar macht. fichte dagegen ist an-
fangs oft wesentlich träger und erfordert in 
der Regel eine mehr oder weniger lange ein-
spielzeit. Den toncharakter des Holzes un-
terstützt die zierliche Bebalkung der Decke. 
Wir finden hier einen fünfer-fächer, dessen 

enden alle frei auslaufen. 
Unter dem steg und im hinteren 
Bauch bereich sorgen dünne Quer- 
und schrägbalken für die nötige 
stabilität. als hochwertige Zugabe 
sehe ich die Korpuseinfassungen 
aus ahorn. Obwohl es zu den Hart-
hölzer gehört, ist es sicher ein we-
nig empfindlicher als das hier oft 
gebräuchliche Plastik. Den Nimbus 
des instruments als „Naturpro-
dukt“ wertet es dennoch deutlich 
auf. „Wozu die furnierauflage 
auf der Kopfplatte?“, könnte 
man fragen, unterscheidet sie 
sich doch optisch kaum vom 
Restkopf. aus stabilitäts-
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n Hersteller Rafael Ortega
Herkunftsland Spanien
Modell R-200
Korpus 1/1 Klassik-Standart
Zargen und Boden Palo-Rojo (Padouk), gesperrt
Decke Zeder, massiv
Binding (Korpus) Ahorn
Verbalkung 5er-Fächer
Hals  Mahagoni
Halsansatz 12. Bund
Griffbrett Palisander
Griffbrett-Markierungen  Rand-Dots  
Bünde/Bundstäbchen 18 medium
Mensur (cm) 65
Halsbreite am Sattel  5,1 cm
Sattel Kunststoff
Steg/-stäbchen Palisander/Kunststoff
Finish Hochglanz, Acryl
Mechaniken verchromt
Gesamtlänge  99,5 cm
Korpuslänge 48,4 cm
Breiteste Stelle 37,1 cm
Korpustiefe min./max. 9,5/9,8 cm
Gewicht  1,6 kg
Besonderheiten Griffbrettmarkierungen!
Linkshändermodell? Ja
Unverbindl. VK 349,- v ohne Koffer 

gründen ist so 
eine abdeckung aber 

dringend geboten, und Ortega hat sich eben 
für eine preiswerte, weil unscheinbare lö-
sung entschieden. Der Halsfuß ist übrigens 
ebenso abgeschlossen. Die art und Weise der 
fortführung dieses Bauteils ins innere des 
instruments wird als „spanischer Halsfuß“ 
bezeichnet. sichtbares Kennzeichen dieser 
traditionellen Konstruktion sind die zwei 
Verstärkungs-Zungen, die sich vom Halsblock 
aus an Boden und Decke fortsetzen.

BESPIElBARKEIT/SoUnD
Die Ortega R-200 ist die erste Konzertgitarre 
aus spanischer fertigung mit griffbrett-
markierungen, die ich in meiner bisherigen 
gitarrentester- und sonstigen Musikanten-
laufbahn in Händen hielt. Vielleicht wird so 
etwas mittlerweile ja auch schon in Brüssel 
entschieden (europäische Bundinstrumen-
tengriffbrettmarkierungszwangsverordnung 
...), und ich hab’s nur nicht mitgekriegt. 
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spaß beiseite: auch wenn die armen schüler 
immer wieder angehalten werden, nicht aufs 
griffbrett zu schauen, finde ich Markierungen 
sinnvoll. also Pluspunkt für die Punkte! Das 
oben geforderte einwandfreie setup des in-
struments gewährleistet die R-200 zu meiner 
vollsten Zufriedenheit. alles ist so, wie es 
sein soll, sauber und akkurat. als aufwändi-
ge Detaillösung möchte ich besonders das 
dreifach kompensierte stegstäbchen nennen. 
Die stichprobe zeigt denn auch eine ausge-
sprochen genaue intonation, die selbst in 
den höchsten lagen für Wohlklang sorgt. als 
instrument in Vollgröße (1/1) ist die R-200 
natürlich für größere Kinder und erwachsene 
einsteiger gedacht. Unter der Bezeichnung 
R-200 sN (= small Neck) gibt es übrigens ein 

Modell mit gleichem Korpus und schmäle-
rem Hals (4,8 cm am sattel). a propos: Das 
Halsprofil ist hier ein abgeflachtes D mit mit-
telrunden schultern. Die reine Dicke des Hal-
ses tendiert geringfügig gegen stark, verträgt 
also gut eine ausgewachsene Hand.
auch beim Klang meistert die R-200 die er-
fordernisse und erwartungen. Der ton kommt 
wie von der sehne geschnellt, ist laut und 
überaus gut definiert. Und diese eigenschaf-
ten bewahrt er sich über alle Register. Dass 
die R-200 in ihrer Wandlungsfähigkeit und 
tragkraft gegenüber einer veritablen Voll-
holzgitarre unterliegen muss, ist klar und 
stellt angesichts der Preisregion für mich 
absolut keine abwertung dar. Die Klang-
struktur ist geprägt vom trockenen, in den 
Mitten manchmal vielleicht etwas spröden 
Zederncharakter. in den oberen Bereichen 
aber verhelfen gerade dessen „glanzlichter“ 
zur einfacheren ausarbeitung von Melodieli-
nien. Der Bass steht straff und deutlich. Hier 
leistet die Ortega wirklich erstaunliches, wie 

man es einer Zeder/schichtholz-Kombina-
tion gar nicht zutrauen möchte. Der Druck 
am und im gehäuse ist deutlich spürbar. 
Die tonentfaltung scheint nicht nur prak-
tisch ungehemmt zu sein, sondern durch 
die Resonanzfreudigkeit des Korpus noch 
angeschoben zu werden. all das spricht für 
ein ausgereiftes Design, das mit adäquater 
erfahrung umgesetzt wurde. Hier bestätigt 
sich also wieder die these, dass bei ent-
sprechendem Know-how auch mit einfache-
ren Materialien gute klangliche ergebnisse 
zu erzielen sind. Verschiedene renommierte 
gitarrenhersteller haben übrigens bewußt 
extreme Versuche in diese Richtung unter-
nommen, um den stellenwert der Baukunst 
zu untermauern. so z.B. antonio de torres 
(Pappmaché), Mario Maccaferri (Plastik), 
oder Bob taylor (Palettenholz).

FAzIT
es gibt sie immer noch, jene grausamen Prü-
gel aus dem schattenreich zwischen billig 
und schrott. Wenn man sich etwa bei ebay 
umschaut, entsteht der eindruck, es werden 
immer mehr dieser unheilvollen gebilde auf 
die Menschheit losgelassen. Wie wohltuend ist 
es da, ein instrument in der Hand zu halten, 
das zu einem vernünftigen Preis (da steckt das 
Wort Vernunft drin) einen absolut gesunden 
einstieg ins gitarristen-Dasein ermöglicht. 
sicher sind 349,- v kein Billigheimer-Preis. 
in der freien Wildbahn wurde die R-200 aber 
schon für deutlich unter der Dreihunderter-
grenze gesichtet. Damit ist sie auf jeden fall 
preis-wert, zumal die gebotene Qualität nicht 
nur anfängern/einsteigern den Weg ebnet. 
auch weiter fortgeschrittenen wird sie lange 
Zeit gute Dienste leisten. Und mit weniger 
sollte man sich nicht zufrieden geben. 




